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190 DIE BERNER WOCHE

Fahrt auf eine Branbftätte uor hunbert Jahren.
Don Rubolf Don Taoel.

Ser Subi ifd) bur cm
bctaunt gfp ifdj. ©r

,Säre"
fpringt

Ser Subi Sticfparb, too b'ißpft bo Särn ga SReuebitrg
gfüeprt pet, ifcp a mene fcpönc Sag im öugfte, mo atteg
fträng am 2ternte gfp ifct), mit nere roopt bet mattete grad)t
bo ÜReiteburg pärdjo. 2So=n=cr g'9Reict)itd)e=m=pgfapre=n=ifd),
pet fed) im gange Sdrf rtitt mep griict»rt, al§ bie F)äffigerc
|)ünb. Sie mächtige Stroubcdjer pei bie pgpeimfeti $rud)t
unb bi müebe Surelüt ruie mit
fcpmarge gäcfc guebccft. iRop
uub ©püe ft) i be Stätte muug-
[tili gtägc.

Sa gfept ber Subi bom
ffiocE u§ pinbcrem |jeipufematb
c rote Sd)pn itfgap. @8 ifct)
nib ,ßpt gfp für=e SRonbufgang,
unb batb ifd) eg bem fJSoftitjon
ctjatt übcre fRügge=n=ufgramg*
let: bag ifd) ctQrunft. S3reitec
unb pödjer ifd) b'iRöti ufgange,
unb ber Subi ifd) i (Sufet cpo.
©r nimmt fpg tßoftporn unb
blafet, bap b'Sdpoarte d)racl)e.
ÜRo einifct) unb no eintfcp fept
er a. S'iRöti pet b'2Buttc=n=i
gltifigi llmpäng bermanblct,
unb pimmetpüd) ifd) b'gnnfe»
garbc=n=ug be fdjmargc Sanne»
fpipennufgftige.

Stber b'Slure pei gfdjtafc.
borgfapre, mo=n=er gar mopt
ab, cptopfet mit bem nmg'cpeprte (Seifetftädenna b'fpugtürem
unb brüetet, roie=n=er fit *) nie met) pet brüetet gpa :

„$ürio! — gürio!" Sa geit überobe»n=eg fünfter itf, unb
e groueftimm fragt: „2So brönnt'g?"

„Sert nibe," feit ber Sitbi, „im $eipuferoatb."
Sepier gtpcpgptig cpunt bo ber anbete Spte pär e äRa

i Çotgbôbe d)o g'fcptarpe=n=itnb teit i altem Soufe no b'©put=
te=n=a. @r btpbt [tap, tuegt unb feit änbtecp:

„Sag ifd) bi'm (Softeli."
Sil) cpunt b'23äremirti, e nätti, brabi IBurcfrou, unber

b'.pitgtüre=n=unb feit: „@ bu mpn (Sott! Sag ifd; bi bg
(Softetig. (Sfdpoiitg, gfcprotug fatjrit, £)anne§!" Sie fpringt
um bg fpuS umc, cptopfet b'Süt füre=n=unb tonunanbiert unb
püfteret.

S'§üfer t)ei fed) rot unb röter gfärbt big unber b'23or»

fpärme=n=ufe.
„(So tüte! (So tüte, ©prigu!" — f^ürio! 9îo§!" —

„SSär git IRop?" — „SSo ifct) eg?" So gpört me fit) met)
unb met) Stimme, unb eig nam anbere fcpnaagget bo be

Soubeut=abc=n=unb ttg be ©pucpene füre, .Qmüfcpe be Sprädeg»
rüef gpört me taugfameri: „SBie ifd) äd)t jip bag agange?"
„Ui, tuegit, tucgit! Sag ifd) i be (Satbe!"

@g ifd) fd)o=ne=n-orbted)i kuppele Süt bi=n=enanbere
gftanbe. 2tUi t)ei i b'tRöti gtuegt, fo baff me b'(Sfic£)ter
erd)eunt pet. S',Q«pt pet fed) no um öppig bermeprt, mo
jip b'(Stogge bom ©pitpgtitrn mit eigenartigem Unberbrä»
d)ungem=i bi ropti, ftitti iRapttanbfpaft ufe gältet unb bo
©piriptinbecp pär e mimmcrigi Slntmort überd)o Çei.

„äRe mangteti g'fapre," ffet'g gpeipe. S'SRamte pei atti
enanberem=agtuegt; aber teine pet'g bem anbere börfc §ue=
muete, fpni tftoff prj'gä. Slenbted) feit ber (Smeinbgpräfibent
gu eim: „Su djönntifd) faitft, tleti."

„Sa bäid) mou bäict) 2Bo=n=i afe groöitufig tSarbcm^
t)^egfüe^rt ^a. Sa d)a e nicbere fo guet micmu."

Seuerspritze auf Sd)leifen.
Unter die Sdjleifen wurden fpäter Rollen angebradjt.

*) Qu Stufetonb,
teilgenommen Çatte.

mo er im DttoBer 1812 an einer fdjrccttidjen ©c^Iac^t

„S^ne fött Ifaut fat)re. — SßSete mott? meint ber
(Smeinbgpräfibent,

Elf bag abc t)et memmubereinifd) ber füürig SBiberfctipu
uf ber fHüggftjte bo berfdfibenc Sure gfet). Unb bê ,|)üüfli
pet abgno^. S be nädjfte $itfer fp fogar b'Sied)ter, eig um
bg anbere, crtßfcpcmmnb b'§ugtiire guegfatte.

Scr (Smeinbgpräfibent pet
afap ftuetpe, unb b'Säreroirti
pet ne fefunbiert: „SBe ber no
tang gaaggit, fo ifcpeg beg'So»
be. Sep, ma jip feine guepe?"

Sa fattt ptöpted) einemmf
bg ertöfeube SBort: „Sa fp
ja 9top! gapr bu! — „£>e,

ja, bä föit fapre; biemü'g fd)o
bertpbc, fetig brabitftofj. SBenn
i fetig pätt, i füepr mi tüüri,
fo mpt ag mc mett." @o pei
fecp jip b'Süt ttme Sttbi ume
ta bernäp. Sä guet Subi pet
fcpo lang mit feet) g'fämpft
unb fed) fepier nib möge
gmeiftere.

„S d)a bi ffuepr ba nib
fa ftap," roeprt er ab. Uber
b'Surefp amem=anberi@pracp
groapnet gfp. @i pei bänft,

menu'g ipm ärnft mär, fo iuär Der Subi fdjo taug gäge Särn
gue gfapre. Utteg pet ipm guegrebt, är fött fpni iRop gä,
bi S'oftpeime märbem=öppe mopt nib epo tuege, raom=er btpbi.
2Bo bu bottäubg b'Säremirti brpfaprt unb feit: „Spann bit
numemmb! S mitt br ftpo gum SBage tuege; bu bifcp ja
grab banibe. Sue, mer ftope ne be ba i bg Senn ppe; ba
dja'g iprn emet mit gä," ba pet'g ber Subi nümvne bpa.
„SBo peit ber b'Sprüpe? fragt er, unb bermit ifcp er öertore
gfi. Ser gang fpitufemnfd) gum ©prüpepüfi trogtet, natiirted)
opni Sd)tüffet. fRo einifd) pet b Säreroirti g'fbütf müeffe.

„Spring e d)tp, bu cpäperg Scptarppi!" pet fi bem

(Smeinbgpräfibent gfeit, mom=er ifcp ga ber Scptüffet fueepe.

Sapeim ifd) ipm bit no fp $rou agfapre: „2t bap Sräd!
2Bag bruuepe bie jip g'fapre? S'iftp ja g'Sobe, bigfid)öme!"
„Stp mitep gfapre fp !" brüelet er, „un t mott'g, enangerena!"
©r nimmt ber Scptüffet unb trappet berüo. Sa faprt fp
grou uf: „§aut, paut! Sa mott i berbp fp!" unb fpringt
ipm naepe. 2tber eg pet ere nüt g'nüpt Spti $anfbräd)e,
mo fi im Sprüpepitfi pet berforget gpa, mitt'g ere bert dium»
teiper gfp ifcp, fp fcpo brunber nnb brüber uf ber Strap
gtäge unb b'Sorfjugeb ifd) bg puufegropg uf bi cptpni, füürrot
agftritpeni güürfprüpe=n=atfgcptätteret, fo bap fi fepier brunber
gfämegcpruttet ifd). Ser Subi ifcp uf em tjRe^^piRÏ'ftpûmct
g'fäffe, unb roäprebbäm b'(Smeinbgpräfibenti uf b'Säremirti
[oggfapre=n=ifcp: „So, Sifeti, i pa'g roou bäicpt, bu fpgifd)
aber berpinger" ifd) bi guepr berbogrumptet.

Deppe patbmögg fp fi bo ber Strap ab unb bem ttBatb
guegfapre. Sie gangi Suft pet bränbtetet, unb fd)o pet me'g
pinber be Sanne gpöre fpräpte=n=unb cpnattere. Sg güür
pet afap btänbe, unb me pet'g be tRoffe müeffe=n=überla,
ber Sßäg bür b'SBatbfpfteri g'finbe. Sa tugget ber Söatb,
unb uf eigmal fteit bg Üngtüd i fpr munberbotte ERajeftät
bor ne=n=i ber Stütti, cg gmattigg Surepug im botte Sranb.
©g riefepaftg Sparremärt pet fed) mie=n=e gtüijgi ©präge=n=
über bg @ange=n=ufgredt, itnb bie tuufeb unb aber tuufeb
gtamme pei fed) bereiniget git ber fpürfiiüte, bie, bom breite
gitnferäge begleitet, bür fipmarg ufbatteti tRoucpmutte gfcptoffe=
n=unb gum tRacptpimmet ufgtoberet ifcp, Ptnb çg tuufebfacpg
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fahrt aus eine Lrandstätte vor hundert jähren.
von vudolf von Inoel.

Der Ludi isch vor cm
bekannt gsy isch. Er

,Bäre"
springt

Der Ludi Blickhard, wo d'Post vo Bärn ga Neuebnrg
gfüehrt het, isch a mene schone Tag im Ougste, wo alles
sträng am Aernte gsy isch, mit nere wohl vmwahrete Fracht
vo Neueburg härcho. Wo-n-er z'Meichilche-n-ygfahre-n-isch,
het sech iin ganze Dorf uüt meh grüehrt, als die hässigere
Hünd. Die mächtige Stroudecher hei die ygheimseti Frucht
und di müede Burelüt wie mit
schwarze Fäcke zuedcckt. Roß
und Chüe sy i de Ställe muus-
still gläge.

Da gseht der Ludi vom
Bock us hinderem Heihusewald
e rote Schyn ufgah. Es isch

uid Zyt gsy für-e Mondufgang,
und bald isch es dem Postiljon
chalt übere Rügge-n-ufgrams-
let: das isch e Brunst. Breiter
und höcher isch d'Röti ufgange,
und der Ludi isch i Gusel cho.
Er nimmt sys Posthorn und
blaset, daß d'Schwarte chrache.
No einisch und nv einisch setzt

er a. D'Röti het d'Wulke-n-i
glüjigi Umhäng verwandlet,
und himmelhoch isch d'Funke-
garbe-n-us de schwarze Tanne-
spitze-n-ufgstige.

Aber d'Bure hei gschlafe.
vvrgfahre, >vo-n-er gar wohl
ab, chlopfet mit den: umg'chehrte Geiselstäcke-n-a d'Hustüre-n
und brüelet, wie-n-er sit Polotzkch nie meh het brüelet gha:
„Fürio! — Fürio!" Da geit überobe-n-es Fänster uf, und
e Frouestimm fragt: „Wo brönnt's?"

„Dert nide," seit der Ludi, „im Heihusewald."
Schier glychzytig chunt vo der andere Syte här e Ma

i Holzböde cho z'schlarpe-n-und leit i allem Louse no d'Chut-
te-n-a. Er blybt stah, luegt und seit ändlech:

„Das isch bi'm Gosteli."
Jitz chunt d'Bärewirti, e nätti, bravi Burefrou, under

d'Hustüre-n-und seit: „E du myn Gott! Das isch bi ds
Gostelis. Gschwing, gschwiug fahrit, Hannes!" Sie springt
um ds Hus ume, chlopfet d'Lüt füre-n-und kommandiert und
Hüsteret.

D'Hüser hei sech rot und röter gfärbt bis under d'Vor-
schärme-n-ufe.

„Go lüte! Go lüte, Chrigu!" — Fürio! Roß!" —
„Wär git Roß?" — „Wo isch es?" So ghört me jitz meh
und meh Stimme, und eis nam andere schnaagget vo de

Loube-n-abe-n-und us de Chuchene füre. Zwüsche de Schräckes-
rüef ghvrt me langsamen: „Wie isch ächt jitz das agange?"
„Ui, luegit, luegit! Das isch i de Garbe!"

Es isch scho-ne-n-ordlechi Kuppele Lüt bi-n-enandere
gstaude. Alli hei i d'Röti gluegt, so daß me d'Gsichter
ercheunt het. D'Zahl het sech no um öppis vermehrt, wo
jitz d'Glogge vom Chilchsturn mit eigenartigem Underbrä-
chunge-n-i di wyti, stilli Nachtlandschaft use gältet und vo
Chirchlindech här e wimmerigi Antwort übercho hei.

„Me inangleti z'fahre," het's gheiße. D'Manne hei alli
enandcre-n-agluegt; aber keine het's dem andere dörfe zue-
muete, syni Roß härz'gä. Aendlech seit der Gmeindspräsident
zu eim: „Du chönntisch sauft, Ueli."

„Ja däich wou däich! Wo-n-i afe zwöitusig Garbe-n-
yhegfüehrt ha. Da cha e niedere so guet wie-n-i."

§euersprit!e auf Schleifen.
Unter äie Schienen wuräen später Noüen sngebrscht.

ch In Rußland,
teilgenommen hatte.

wo er im Oktober 1812 an einer schrecklichen Schlacht

„Jhne sott haut fahre. — Wele wott? meint der
Gmeindspräsident.

Uf das abe het me-n-uudereinisch der füürig Widerschyu
uf der Rüggsyte vo verschidene Bure gseh. Und ds Hüüfli
het abgnoh. I dc nächste Hüser sy sogar d'Liechter, eis um
ds andere, erlöschem-und d'Hustüre zuegfalle.

Der Gmeindspräsident het
afah flueche, und d'Bärewirti
het ne sekundiert: „We der no
lang zaaggit, so isch es de z'Bo-
de. Seh, ma jitz keine zuehe?"

Da fallt plötzlech eine-n-uf
ds erlösende Wort: „Da sy

ja Roß! Fahr du! — „He,
ja, dä söu fahre; die mü's scho

verlydc, selig bravi Roß. Wenn
i selig hätt, i füehr mi tüüri,
so wyt as me wett." So hei
sech jitz d'Lüt ume Ludi ume
la vernäh. Dä guet Ludi het
scho lang mit sech g'kämpft
und sech schier nid möge
gmeistere.

„I cha di Fuehr da nid
la stah," wehrt er ab. Aber
d'Buresy a-ne-n-anderi Sprach
gwahnet gsy. Si hei dänkt,

wenn's ihm ärnst wär, so wär 0er Ludi scho lang gäge Bärn
zue gfahre. Alles het ihm zuegredt, är soll syni Roß gä,
di Posthexre wärde-n-öppe wohl nid cho luege, wo-n-er blhbi.
Wo du Hollands d'Bärewirti dryfahrt und seit: „Spann du
nume-n-ab! I will dr scho zum Wage luege; du bisch ja
grad danide. Lue, mer stoße ne de da i ds Tenn yhe; da
cha's ihm emel nüt gä," da het's der Ludi nümme bha.
„Wo heit der d'Sprütze? fragt er, und dermit isch er verlöre
gsi. Der ganz Huufem-isch zum Sprützehüsi troglet, natürlech
ohni Schlüssel. No einisch het d Bärewirti z'Hülf müesse.

„Spring e chly, du chätzers Schlarppi!" het st dem

Gmeindspräsident gseit, wo-n-er isch ga der Schlüssel sueche.

Daheim isch ihm du no sy Frou agfahre: „A bah Drück!
Was bruuche die jitz z'fahre? S'isch ja z'Bvde, bis si chôme!"
„Jitz mueß gfahre sy!" brüelet er, „un i wott's, enangerena!"
Er nimmt der Schlüssel und trappet dervo. Da fahrt sy

Frou uf: „Haut, haut! Da wott i derby sy!" und springt
ihm nache. Aber es het ere nüt g'nützt Jhri Hanfbräche,
wo st im Sprützehüsi het versorget gha, will's ere dert ckmm-

lecher gsy isch, sy scho drunder und drüber uf der Straß
gläge und d'Dorfjuged isch ds huufeswys uf di chlyni, füürrot
agstricheni Füürsprütze-n-ufgchlätteret, so daß st schier drunder
zsämegchruttet isch. Der Ludi isch uf em Zuederhandschümel
g'sässe, und währeddäm d'Gmeindspräsidenti uf d'Bärewirti
losgfahre-n-isch: „So, Liseli, i ha's wou däicht, du sygisch
aber derhinger" isch di Fuehr dervogrumplet.

Oeppe halbwägs sy st vo der Straß ab und dem Wald
zuegfahre. Die ganzi Luft het brändtelet, und scho het me's
hinder de Tanne ghöre sprätzle-n-und chnattere. Ds Füür
het afah blände, und me het's de Rosse müesse-n-überla,
der Wäg dür d'Waldfysteri z'finde. Da lugget der Wald,
und uf eismal steit ds Unglück i syr wundervolle Majestät
vor ne-n-i der Blütti, es gwaltigs Burehus im volle Brand.
Es riesehafts Sparrewärk het sech wie-n-e glüijgi Chräze-n-
über ds Ganze-n-ufgreckt, und die tuused und aber tuused
Flamme hei sech vereiniget zu der Füürsüüle, die, vom breite
Funkeräge begleitet, dür schwarz ufballeti Rouchwulke gschloffe-
n-und zum Nachthimmel ufgloderet isch. Und eß tuusedsachs
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@prä|le, ©präfdfle, ©praipe=n=unb Pumpte pet eg pölltfcpeg
Songärt bergue abgä.

lieft Manne pei aber M ,Qpt gum ©tuune gpa. Deb'ë
no öppig nü|i ober nib, pet niemer gfragt, unb unbfinnet
pet me £>anb agleit. 91äcpt ftirtgg pet ft b'@prüpe=n»am
Satp grnag gftellt uttb ipri ©cplüücp agfcprubt. Slber jip
pet'ë gutte, b'Ufgabe g'üerteile, mag nib fo glatt gange=n=ifcp,
mill eigetlecp niemer pet gpa g'befäple. Ziemer pet melle»n
©inter rede, niemer pumpe. Serfür ifcp e gangi kuppele mit
bem SBänbropr bem |)u3 guegfprunge, rao'ë am fcpönfte
brunne pet. Sefanntled) macpt aber e Srunft marm, unb
brum ifcp me=n=a»mene=n Ort blpbe ftap, roo rne'3 no pet
möge»n=erlpbe. Srei, bier mitenanbere pei roeHe b3 Vopr
füepre. „Sami!" pet'3 gpeiffe; „nütba! S bi g'erft ba gfp!"
Ser ©röbft pet'3 grounne»n=unb fecp i ißofition ta. 21ber
ba pei bi anbere grab afa rate=n=unb befäple. „Uf b'Sgge
pa !" pet eine gmeint. ©=n»anbere pet gmeint: „Sert ppe!
linger ppe!" © britte pet „obe»n=ppe" mebe. llnb eine bo
Drtfcproabe pet gfeit: „£eit ©org! S3 ©parremarcp tpönnt
fi be bau uberlege."

Mittlermple pei fed) bod) bu bi ®uetmüetigere=n=a bi
meniger banfbari Slrbeit bom SBafferfcpöpfe-n=unb ißumpe
gmacpt.

„Meid)ilcpe SBaffer! — Meicpilcpe SBaffer!" pet ber 5topr»
füeprer brüelet. Slber eg ifcp mit cpo. — „Meicpilcpe SBaf»

fööör !"
S3 SBänbropr pet afap cplepfe»n=unb cpnattere, mie»n=eë

Vottefüür. ülber e3 ifcp nüt cpo al3 Suftblatere»n»unb alben»

einifcp e palbe ©dflud SBaffer.
„@3 föu eine ga luege. @i pet faittfcpi Suft," pet ber

Üloprfüeprer befopte. Slber a br ©prüpe pinbe pet'g gpeiffe :

„Mer giep.ja fo ftraitg,jitter möj."

Slenblecp etbedt me bë fpinberntë i br (Sftalt bom Sätt»
fupre=Söbel, too mit beibne |>olgböbe=n=uf em ©cpluud) fteit,
g'näcpft bi ber ©prüpe, unb güür fcbjlat, für b'ißfpfe=n»
ag'günbte. ©obalb me bä pet fürerg gmüpft gpa, ifd) eë bu
cpo g'fd)ieffe»n»unbipöd)em Soge»n=ibampfenbe|)euftodgftoge;
fi pei no e palbe ©cpuep pöcper möge=n=atg bie bo llettlige.

©o mpt mar jip b'@ad) im @ang gfp. Sa cpunt plöplecp
bom gälb pär eë roüetigg @fd)rei: „|jeit fe! §eit fe! —
S'Mopre! — @i mott ume brp! |)eit fe!" llnb ricptig
cpunt ventre-à-terre e groffi ©ou berpär, berfolget bo mene
mapre Sanbfturm. Mit ©eifteëgâgeroart pet me bg 2öänb»
ropr gcpeprt unb bermit ber roilbe, bermägene Sagb cpömte»
n=e=n=anberi Vicptung gä. 113 em ©ftücpel ufe-n=ifcp frplecp
bi Ipülf mit bem .Quetuef quittiert morbe: „©prüpet lieber
i b3 güür, bir Söple!"

Mit g)fer pet me fed) bo neuem a b§ Söfcpe gmacpt.
Slber unufpaltfam ifcp ber glammeftrom ug em glüejige Oripp
ufgfapre, bis fecp plöplecp b3 ©parreroärt,. mo uf ber Qfirft
längfteg berbrönnt gfp ifd), ufricptet unb unber em marnenbe
©fcprei bo allne ßuefcpouer fecp mit bumpfem ©pracpe=n=wtb
91itmple=n=überfcplat. Sip erft pet me fed) näcper guecpe gmagt,
für ber Srümnterpuufe ga g'bfcpütte. ©g ifcp nap»ti»nap
ftiller morbe, unb bi abnäpmenbe gMrfüüle pei fed) geng
mep trennt unb fed) im ufftpgenbe Qualm berfcptoffe.

Ser Subi Sidparb pet fecp uf em Sranbplap nib lang
berfuumt. ©obalb er b'@prüpe bo Meicpilcpe pet guedje
gfüeprt gpa, ifcp er mieber ufgfäffe=n»unb gum „Säre" g'rüd=
gritte, für fp gracpt ga g'reicpe.

(Aus der Itooelle „6ötti und Gottcli". Verlag oon Jt. Srandce, Bern.)
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f 3akoL Sucker.
Septen ©amgtag Sormittag fanb in

ber Sapelle be3 Srematoriumg bie Sei=

ipenfeier für ben fo unermartet rafcp attg
bem Seben abberufenen §errn Satob
Suder, gemefener ©pef be3 3Serfepr3=
bureaug ber Spunerfeebapn unb Sern*
ÜJleuenburgbapn ftatt. ßüpfeeitp maren
feine greunbe, Sollegen unb Mitarbeiter
erfcpienen, um bem lieben unb geeprten
Serftorbenen bie lepte ©pre gu ermeifen.

§err Suder mar ein Self-made-man.
@r pat bor 36 Sapren feine Sarriere im
©ifenbapnbienft bei ber Söfjtatbapn be=

gönnen unb ift bann, mit reicpen Sent»
niffen im ©tationg» unb Sermaltungg»
bienft auggerüftet, in ben Sienft ber

©ottparbbapn übergetreten, mo er auf
ber Abteilung für Sarifmefen fomie ber

©innapmemSontrolle meitere grünbticpe
Senntniffe beg ©ifenbapnbienfteS fiep er»

merben tonnte. Mitte ber 80er Sapre
folgte er einem bon ber Sireftion ber

feebapn in ©elbftbetrieb über, raeltpem
llnternepmen fiep naip unb nad) meitere
Sinien anfcploffen, morauë bie peutige
Setriebggemeinfcpaft ber Spunerfeebapn
unb Sern=9îeuenburg=Sapn mit 180 km
Sapnlänge entftanben ift. Samalg, b. p.
©nbe Segember 1899, rourbe §r. Suder
mit feinen allgemeinen unb grünblicpen
Senntniffen beg ©ifenbapnbienfteg, fpegieü
beg Sarif» unb Ibreipnunggroefeng fomie
beë fReftamationgbienfteg, in bie neu gu
grünbenbe Setriebëberroaltung berufen.
Siefen Überaug mieptigen unb augge»
bepnten Sienftgmeigen pat $err Suder
borgeftanben, big er bergangenen Mitt=
mod) burcp einen ^ergfcplag mitten attg
feiner arbeitgreiepen unb berantmortungg»
bollen Sätigfeit perauggeriffen. mürbe.
Sn §errn Suder berlieren feine Unter»
gebenen einen gereepten, moplmollenben
unb fürforglicpen ©pef; feinen Sollegen
mar er ein lieber, febergeit bienftbereiter
Mitarbeiter unb aud) feine Sorgefeptcn
fcpäpten in ipm ben tücptigen unb ge»

miffenpaften Serater unb Seamten. ©eine
greunbe aber -trauern um ben treuen
liebengmürbigen Sameraben mit feinem

SBâbenëmil=©infiebeln= Sapn an ipn er»

gangenen 9îufe unb patte bann fpäter
©elegenpeit, bie fo mieptigen Vorarbeiten
für bie Sariferfteüung unb Verfeprëteilung
ber im Sapre 1891 eröffneten ©cpmei»
gerifepen ©üboftbapn burdpgufüpren. ?luf
Slnfang beë Sapreë 1900 ging bie Spuner»

f Jakob Jucker.

IN VV0KT UNO LUD

Sprätzle, Chräschle, Chrache-n-und Rumple het es höllisches
Konzärt derzue abgä.

Uesi Manne hei aber kei Zyt zum Stunne gha. Oeb's
nv öppis nützi oder nid, het niemer gfragt, und unbsinnet
het me Hand agleit. Rächt flingg hei st d'Sprütze-n-am
Bach zwäg gstellt und ihri Schlüüch agschrubt. Aber sitz

het's gulte, d'Ufgabe z'verteile, was nid so glatt gange-n-isch,
will eigetlech niemer het gha z'befähle. Niemer het welle-n
Eimer recke, niemer pumpe. Derfür isch e ganzi Kuppele mit
dem Wändrohr dem Hus zuegsprunge, wo's am schönste
brunne het. Bekanntlich macht aber e Brunst warm, und
drum isch me-n-a-mene-n Ort blybe stah, wo me's no het
möge-n-erlyde. Drei, vier mitenandere hei welle ds Rohr
füehre. „La mi!" het's gheiße; „nüt da! I bi z'erst da gsy!"
Der Gröbst het's gwunne-n-und sech i Position ta. Aber
da hei di andere grad afa rate-n-und befähle. „Uf d'Egge
ha!" het eine gmeint. E-n-andere het gmeint: „Dert yhe!
Unger yhe!" E dritte het „obe-n-yhe" welle. Und eine vo
Ortschwabe het gseit: „Heit Sorg! Ds Sparrewärch chönnt
si de bau überlege."

Mittlerwyle hei sech doch du di Guetmüetigere-n-a di
weniger dankbari Arbeit vom Wasserschöpfe-n-und Pumpe
gmacht.

„Meichilche Wasser! — Meichilche Wasser!" het der Rohr-
füehrer brüelet. Aber es isch nüt cho. — „Meichilche Was-
sööör!"

Ds Wändrohr het afah chlepfe-n-und chnattere, wie-n-es
Rottefüür. Aber es isch nüt cho als Luftblatere-n-und alben-
einisch e halbe Schluck Wasser.

„Es söu eine ga luege. Si het fautschi Luft," het der

Rohrfüehrer besohle. Aber a dr Sprühe hinde het's gheisse:

„Mer zieh,,ja so strängMer möj."

Aendlech etdeckt me ds Hindernis i dr Gstalt vom Lätt-
fuhre-Köbel, wo mit beidne Holzböde-n-uf em Schluuch steit,
z'nächst bi der Sprühe, und Füür schlat, für d'Pfyfe-n-
az'zündte. Sobald me dä het fürers gmüpft gha, isch es du
cho z'schiesse-n-und i höchem Boge-n-i dampfende Heustock gfloge;
st hei no e halbe Schueh höcher möge-n-als die vo Uettlige.

So wyt wär jitz d'Sach im Gang gsy. Da chunt plötzlech
vom Fäld här es wüetigs Gschrei: „Heit se! Heit se! —
D'Mohre! — Si wott nine dry! Heit se!" Und richtig
chunt ventre-à-terre e grossi Sou derhär, verfolget vo mene
wahre Landsturm. Mit Geistesgägewart het me ds Wänd-
rohr gchehrt und dermit der wilde, verwägene Jagd chönne-
n-e-n-auderi Richtung gä. Us em Gstüchel usem-isch frylech
di Hüls mit dem Zueruef quittiert worde: „Sprühet lieber
i ds Füür, dir Löhle!"

Mit Mer het me sech vo neuem a ds Lösche gmacht.
Aber unufhaltsam isch der Flammestrom us em glüejige Gripp
ufgfahre, bis sech plötzlech ds Sparrewärk,, wo uf der First
längstes verbrönnt gsy isch, ufrichtet und under em warnende
Gschrei vo allne Zueschouer sech mit dumpfem Chrache-n-und
Rumple-n-überschlat. Jitz erst het me sech nächer zueche gwagt,
für der Trümmerhuufe ga z'bschütte. Es isch nah-ti-nah
stiller worde, und di abnähmende Füürsüüle hei sech geng
meh trennt und sech im ufstygende Qualm verschlösse.

Der Ludi Bickhard het sech uf em Brandplatz nid lang
versuumt. Sobald er d'Sprütze vo Meichilche het zueche
gfüehrt gha, isch er wieder ufgsässe-n-und zum „Bäre" z'rück-
gritte, für sy Fracht ga z'reiche.

<Kuz cler sZoveve „6ötti unci 6otteli". ver!sg von K. Zrsncke, gern.)
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i Zakov Zucker.
Letzten Samstag Vormittag fand in

der Kapelle des Krematoriums die Lei-
chenfeier für den so unerwartet rasch aus
dem Leben abberufenen Herrn Jakob
Jucker, gewesener Chef des Verkehrs-
bureaus der Thunerseebahn und Bern-
Neuenburgbahn statt. Zahlreich waren
seine Freunde, Kollegen und Mitarbeiter
erschienen, um dem lieben und geehrten
Verstorbenen die letzte Ehre zu erweisen.

Herr Jucker war ein Lelk-mà-man.
Er hat vor 36 Jahren seine Karriere im
Eisenbahndienst bei der Tößtalbahn be-

gönnen und ist dann, mit reichen Kent-
nisten im Stations- und Verwaltungs-
dienst ausgerüstet, in den Dienst der

Gotthardbahn übergetreten, wo er auf
der Abteilung für Tarifwesen sowie der

Einnahmen-Kontrolle weitere gründliche
Kenntnisse des Eisenbahndienstes sich er-
werben konnte. Mitte der 86er Jahre
folgte er einem von der Direktion der

seebahn in Selbstbetrieb über, welchem
Unternehmen sich nach und nach weitere
Linien anschlössen, woraus die heutige
Betriebsgemeiuschaft der Thunerseebahn
und Bern-Neuenburg-Bahn mit 186 km
Bahnlänge entstanden ist. Damals, d. h.
Ende Dezember 1899, wurde Hr. Jucker
mit seinen allgemeinen und gründlichen
Kenntnissen des Eisenbahndienstes, speziell
des Tarif- und Abrechnungswesens sowie
des Reklamationsdienstes, in die neu zu
gründende Betriebsverwaltung berufen.
Diesen überaus wichtigen und ausge-
dehnten Dienstzweigen hat Herr Jucker
vorgestanden, bis er vergangenen Mitt-
woch durch einen Herzschlag mitten aus
seiner arbeitsreichen und verantwortungs-
vollen Tätigkeit herausgerissen wurde.
In Herrn Jucker verlieren seine Unter-
gebenen einen gerechten, wohlwollenden
und fürsorglichen Chef; seinen Kollegen
war er ein lieber, jederzeit dienstbereiter
Mitarbeiter und auch seine Vorgesetzten
schätzten in ihm den tüchtigen und ge-
wissenhasten Berater und Beamten. Seine
Freunde aber trauern um den treuen
liebenswürdigen Kameraden mit seinem

Wädenswil-Einsiedeln-Bahn an ihn er-
gangenen Rufe und hatte dann später
Gelegenheit, die so wichtigen Vorarbeiten
für die Tariferstellung und Verkehrsteilung
der im Jahre 1891 eröffneten Schwei-
zerischen Südostbahn durchzuführen. Auf
Anfang des Jahres 1966 ging die Thuner-

f Zskob Zucker.
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